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wıssenschaftlichen Kongressen vorgestellt haben, verdanken. In diıesem vorbildliıch gestalteten
Verzeichnis werden slavısche Handschritten AUS der Bibliothek des päpstlichen Instıtuts und
eıne AdUu>S dem Besıtz des Collegıum Russıcum SOWI1e WEel handschriftliche Fragmente In alten
Drucken beschrieben. Die Handschritten SsTtammen AUS der eıt VO bıs ZUIMNM ahrhundert
Die Mehrzahl der Jüngeren Handschriften, jene OIn bıs ZU Jahrhundert, 1St 1mM
Mılieu der russiıschen Altgläubigen entstanden. Auf die allgemeine Charakterisierung der Codices
folgt deren Beschreibung ın allen Eınzelheiten, wobei paläographische und sprachliche Besonder-
heiten hervorgehoben werden. Eıne SCHAUC Inhaltsangabe, etwalge Eıntragungen und Anmerkungen
und endlich die einschlägige Literatur schliefßen sıch Aus dıesen oründlıchen Beschreibungen
sind hne weıteres lıturgie- und kulturgeschichtliche SOWI1eE volkskundliche Schlüsse zıehen.
[)as oilt esonders für dıe Neumen- und Notenhandschriften. Erschlossen wırd die Ausgabe
durch ausführliche Indices 7A den Themen, Aı Paläographie und Kodikologie, der geographischen
Bezeichnungen und der Personennamen. Beigefügt 1st aulserdem eın Album miıt 2 Abbildungen.
Gewıidmet 1sSt das Buch WEe1 bedeutenden Vertretern der Byzantınistik und der Theologie, dem
Bulgaren Ivan Duyjcev und dem Russen Ivan Mejendorf (Meyendorff). Nebenbe!i entsteht och
eın Bıld OI1 der Erforschung des christliıchen (Istens und der damıt verbundenen ökumenischen
Offnung VOT dem Hıntergrund eiıner unruhıigen Zeitgeschichte.

Hans-Joachım Härtel

ulıman Bashear, The Arabs and others 1n early Islam, Princeton, New Jersey
The Darwın Press, LNC.) 1997 Studies 1n ate Antıquıity Aafl Early Islam,
8) 411 un 161 2495

Die pPOostum herausgegebene Studıe des 1mM Herbst trüh verstorbenen Sulıman Bashear, der In
Nablus, Jerusalem und Princeton gewirkt hatte, hat das vorgeblich umstrıttene Verhältnis 7zwıischen
trüher yab polity un: dem Autfkommen der HNCN Relıgion des Islam ZUMM Gegenstand. Seine
These, diese beiden 1M Jahrhundert ZUuU beobachtenden parallelen, separaten Prozesse seıjen erst{

zn Begıinn des tolgenden Jahrhunderts sekundär 1ın der Islamısıerung er Arab polity und Arabisıe-
u des Islam fusioniert worden (S 116), hatte der Vertasser bereits ın eınem Kapitel seiner ın
Jerusalem 984 erschienenen Arbeit mı1t dem Titel Mugaddıma fi t-ta’rih al-ahar behandelt.
Einwände diese nıcht anz Sichtweise lassen SIC indes schon daran festmachen,
da{ß beispielsweise der Aufstieg der yab polıty nıcht eintach isoliert Aufstieg des Islam
gesehen werden kann, sondern el Prozesse CI1S miıteinander verbunden erscheıinen. Hervorzu-
heben 1ST indes, da{fß der Vertasser, gestutzt auf umfänglıch sortierte Materıalıen, deren Auswertung
sıch methodisch Aall Noths, indes nıcht angeführten Arbeıten orlıentiert, ber trühere, OTr allem
ach historischen Quellen yearbeıtete Studien (Goldziher hınaus 1er als Hauptquellen den Koran
un: Hadıit heranzieht, darunter zahlreiche Handschritten vornehmlıch AUS der Damaszener Na-
tionalbibliothek az-Zahiriya.

Eıne kurze Einleitung S 1-6) referiert, durchweg beeindruckend In der Fülle, den Forschungs-
stand. Allein AIl der schon trüher mıifßverstandenen Sıcht, Wellhausen habe dıe “bbäsıdische
revolutionäre Bewegung als eıne persische natıonale evolte interpretiert (national an racıal
motıves hehind the ‘Abbasıd revolution, und 41), erd [11411 Anstofß nehmen mussen.

Im ersten der üunf Kapıteln »Bedouins and Non-Arabs« (S 7/-23) werden zunächst deren Siıcht
und Wertverhältnis behandelt. Aus der pejorisierenden Sıcht des Koran un 1ın weıitem Umfang
auch der ıIn mursal-Form gefaßsten, spateren Überlieferungen des Hadıit erscheıinen dıe arabischen
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Beduinen (al-a°rab) ottmals 1ın sehr dunklen Farben erniedrigt nd herabgewürdigt und werden
V allem ıhres m1t em Islam als unvereinbar betrachteten Lebenstils und ihrer Ethik
den Pranger gestellt. S1e werden dabe;i 1mM Kontext N} Blasphemie, Heuchelei, Unglauben (etwa
Koran 49, Vers 14), Abneigung Kampft für den Islam USW. angesiedelt S 8), W as die spatere
Koranauslegung ann aut ur einzelne Beduinen FE begrenzen gesucht hat Kontorm 1m Versuch,
die Beduinen rehabilitieren, 1st auch dıe Hadit-Literatur, An der Vertasser mi1t vielen Beispielen
AaUuSs der trühislamischen und umaıyadıschen Zeıt belegt S£

IDITS beiden nächsten Kapıtel, »The Impact of the rab polıty 1n reELrOSPECL« S /-23) nd » The
Great Fusi:on« (S dokumentieren dıe schon angesprochenen T'ransformationsprozesse des
Islam bıs 1NSs Jahrhundert einschliefßlich VO Vertasser zugestandener Gegenströmungen. Die
unterschiedlichsten Thementelder zur bevorzugten Ww1e uch dıskriminierenden Stellung VO Ara-
bern, Mawialı und Nıchtarabern kommen 1erbei zZzUu Sprache, um Teıl uch m1t abweichender
Datierung (etwa 60f.)

Das vierte Kapıtel »Ambivalent attıtudes« (> £ 1St eine Art Völkerschau des Hadıt und
dessen exegetischen Auslegungen, die VeEerSLTreUTr angeführt, voll VO Verachtung, Miıfstrauen
un! unverblümter Feindschaft der Ansıcht des Vertassers gerade dıe Reaktion der Araber
auf die MmMassıven Übertritte der Nıchtaraber wiederspiegeln, dıe damıiıt Ja zumındest eiıne Besser-
stellung 1mM Islam beanspruchen suchten. Die belesen zusammengetragenen Texte biıeten dabe!1
eıne Latte VO diametral CHNLSCHCNgESECEIZLEN Stereotypen 740 den verschiedensten nıchtarabischen
ethnıschen Gruppen. S1ıe reichen VO geregelter un ıntentional verbundener Koexıstenz bıs hın
Ü irem! Feindschaft. Neben den Persern, die 1er den Löwenanteıl ausmachen un! vorderster
Front rangıeren, tinden sıch die DOSItLV gezeichneten Kopten, die me1st negatıv belegten Türken,
terner dıe Athiopier, Juden, Zan$, Zutt, Nabatäer Blasser und 58bE Rande erwähnt
werden hingegen dıe Indıier, Slawen der Berber, da deren Präsenz, weıtab VO Schufß, nıcht als
möglıche Getahr empfunden Wurde.

Das unvermuittelt angeschlossene füntfte Kapıtel » Apocalpytic insecurıt1es« (D 24-111)
behandelt dıe vielen apokalyptischen Hadite, welche die Krısen un: Zeıtängste des VOTaNnNSCgaANSgCH
ErTSTON Jahrhunderts ordnend wıederspiegeln. Za erwähnen sınd vielfach zırkulierende Überliefe-
LUNSCII ZU Antichristen (ad-dagSal) un! Ende der Zeıten, 7R Mahdı und weıten Bürgerkrieg
(fıtna) Anfang der 80Oer Jahre des Jahrhunderts, hne dafß 1er aber der Schlufß gerechtfertigt
erscheıint, Mekka se1 EerST 1mM Verlautfe des Jahrhunderts Au kultischen Zentrum aufgerückt (SO

100) Gerade die alljährlichen Pılgerfahrten se1lt der » Abschiedswallfahrt« W1e€e uch der gescheiterte
swsw Versuch des umaıyadıschen Kalıten ‘Abdalmalık, während des / weıten Bürgerkrieges Jeru-
salem eıner konkurrierenden Pılgerstätte machen, sprechen Vertassers Sıchtweise, dıe

schon andernorts In anderem Zusammenhang (Der Islam 6 E p90: 27D) vertireien hatte. Die
Ausblicke bıs 1Ns beginnende Jahrhundert, welche dıe Züge der Karmathen, dıe autkommende
Getahr der Turkvölker un: die bereits VO Vertasser ın einem Auftsatz 1mM JRAS i  B 1) 1991
173-201, behandelten Grenzkämpfte mı1t den Byzantınern thematisıeren, erweısen als gemeınsamen
Nenner vieler dieser Vısıonen den Reftflex VO Zeıtängsten, tafbar 1ın der Präsenz der türkıischen
Garden, die se1t dem Jahrhundert als eın bestimmendes Element 1m “bbäsıdischen Reich nıcht
mehr wegzudenken

Das letzte Kapıtel »Summary discussıion anı concluding NOLES« (S 112-125) bırgt eıne Zusam-
menschau, dıe, nıcht annotıert, eıne Anbindung dıe vVvOrangCcgaNgCNCN Kapıtel vermıssen Ißr
Eın »General Index« hne die Koranstellen, der nach Stichproben FA urteılen, sehr nützlich 1St,
schattft da wıederum Abhıiulte Insgesamt betrachtet, bleibt SOMIt V den vielen Eınblicken, die
diese Studıe eröttfnen kann, das Verdienst, ber die hıstorischen Quellen trüherer Arbeiten hınaus
1er VOT allem dıe Tradıtions- und koranexegetische Lıteratur 1n den Blıck haben
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und AUS deren gedruckten un: handschriftlichen Zeugnissen eine eindrucksvolle Belegsammlung
gegeben haben, dıe dabe; dıe lıterarıschen Prozesse mi1t 1m Blick hat

Franz-Chrıistoph Muth


